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Württemberg .
Stuttgart , 6 . Nov . Nach heute !

aus Meran eingetroffener telegraphischer !
Nachricht ist daselbst der Herzog Wilhelm
Nikolaus von Württemberg heute früh
nach längerem Leiden im 69 . Lebensjahr
verschieden. Das Königliche Haus ist
durch diesen Todesfall in tiefe Trauer
versetzt worden . (Wilhelm Nikolaus, Her¬
zog von Württemberg , ist geboren zu
Karlsruhe in Schlesien am 20 . Juli 1828,
als Sohn des Herzogs Eugen (geb. 8 .
Jan. 1788 , gest . 16 Sept. 1857) und des¬
sen zweiter Gemahlin Helene , geb. Prin¬
zessin von Hohenlohe Laugenburg (geb.
22 . Nov . 1807 , vermählt 11 . Sept 1827 ,
gest . 5 . Sept. 1880 .) Der Verstorbene
war K. K. Feldzeugmeister , Inhaber des
K. K. Jnf.Rgts . Nr . 73 , K. württ. Ge-
neral der Infanterie und zweiter Chef
des Grenadierregiments König Karl (5 .
württ.) Nr . 123, Chef des K. preußischen
Infanterieregiments Herwarth von Bit¬
tenfeld ( 1 . westsäl . ) Nr . 13 . R . Ritter
des JohanniterOrdens . Von den Ge¬
schwistern des Herzogs Wilhelm war der
ältere Bruder Herzog Eugen ( geboren 25 .
Dezember 1820 , gestorben 8 . Januar 1875)
der Vater des am 27 . Januar 1877 ver¬
storbenen Herzogs Eugen, des Gemahls
der Großfürstin Wera. Der jüngere Bru¬
der ist Herzog Nikolaus, geboren zu Karls¬
ruhe in Schlesien am 1 . März 1833 , K.
K. FeldmarschallLieutenant und K. würt-
tembergischer Generallieutenant ä In suits
des Jnf.Regts . Altwürttemberg ( 3 . württ.)
Nr . 121 , R . Ritter des Johanniterordens ;
vermählt zu Karlsruhe in Schlesien 8.
Mai 1868 mit Wilhelmine Herzogin von
Württemberg (geb. 11 . Jnli 1844, gest.
24 . April 1892 .)

Stuttgart , 7 . Nov . Wie der „ St . - A "
vernimmt , sind dem König aus Anlaß
des Ablebens des Herzogs Wilhelm n . a .
auch warme Beileidsbezeugungenvon dem
deutschen Kaiser , König von Preußen und
von dem Kaiser von Oestrcich zugegangen .
Der deutsche Kaiser gibt der Versicherung
Ausdruck, daß er die Erinnerung an den
Verewigten hoch in Ehren halten werde ,
als an den tapferen Soldaten , welcher
in treuer Waffenbrüderschaft mit seinem
Vater am Tage von Oeversee im feind¬
lichen Feuer gestanden . Der Kaiser von
Oestreich beklagt, daß seine Armee in dem
Herzog einen tapferen , hervorragenden
General verliere , dessen ehrenvolles An¬
denken die Geschichte bewahre .

— Aus Anlaß des Ablebens des
Herzogs Wilhelm wurde Hoftrauer auf

>3 Wochen, je zur Hälfte in dritter und
' vierter Abstufung angeordnet .
! — In der letzten Sitzung der Steuer -
kommission der Abgeordneten- Kammer
beschäftigte man sich mit Art . 10 des
Einkommensteuerentwurfs . Entgegen den
Vorschlägen der Regierung, die Steuer
nach dem jährlichen Einkommen fortzu¬
setzen , wurde der 3jährige Durchschnitt
angenommen .

Cannstatt , 7 . Nov . Die Witwe
des früheren langjährigen Oberamtmanns
v . Kegelen hat laut „ N.- Ztg . " dem hies.
Brunnen- Verein ihr nach Abzug namhafter
Legate verbliebenes Vermögen , bestehend
in einer Billa nebst Garten und in der Bar¬
summe von 47 000 Mk. , testamentarisch
vermacht.

Calw , 5 . Nov. Ein Bauer von
Jgelsloch war gestern mit einem Wagen
Rinde in hiesiger Stadt . Auf dem Heim¬
wege kehrte er in Hirsau ein und ging
dann zu einer Hochzeit in Oberkollbach.
Pferd und Wagen ließ er in unverant¬
wortlicher Weise im Stich. Infolge einer
Rauferei wurde er in letzterem Ort ge¬
stochen und liegt nun dort im Schulhaus
darnieder , wohin man ihn verbracht hatte .
Heute früh fand man Pferd und Wagen
bei der Bleiche in der Nähe von Hirsau
einen Abhang hinabgestürzt . Das Pferd
soll glücklicherweise keinen Schaden ge¬
nommen haben.

Nagold , 5 . Nov . Der hiesige Pfarr-
gemeinderat beabsichtigt , unsereneueStadt¬
kirche mit elektrischem Licht zu versehen .
Man hofft die erforderliche Summe durch
freiwillige Beiträge aufzubringen; ein un-
genannter Geber hat bereits 100 Mk .
gespendet.

Vaihingen , a . d . Enz, 4 . Nov . Vor¬
gestern nacht brannte die große Spital¬
scheuer bis auf den Grund nieder. Die
nebenstehende Schule, die Engel '

sche Brau-
erei und das Wischuf 'sche Haus wurden
ebenfalls vom Feuer ergriffen . Diese drei
Gebäude wurden nach harter Arbeit und
vielfach beschädigt gerettet . Die Stiftungs¬
pflege Vaihingen, der die Scheuer gehört,
sowie verschiedene Pächter , die Futter,
Getreide und Rinden in der Scheuer auf¬
bewahrthatten, leiden beträchtlichen Scha¬
den. Es wird wie bei den früheren Brän¬
den Brandstiftung vermutet. Der Ge¬
meinderat hat eine Belohnung von 500
Mk . für die Entdeckung des Thäters aus¬
gesetzt .

— Wie dem „ Fl . Gr . Boten " zufolge
verlautet , soll sich der Schaden an rol¬

lendem Material bei dem Unfall zwischen

Willsbach und Weinsberg am 31 . Oktober
auf etwa 60000 Mk . belaufen . In dieser
Summe dürfte aber der Ersatz für zer¬
störte Güter, welche die Bahnverwaltung
zu leisten haben wird , nicht inbegriffen
sein.

Rundschau .
— Aus Zell am See wird von einem

beklagenswerten Irrtum berichtet. Der
dortige Apotheker war vor einigen Wochen
mehrere Nächte hindurch durch Ruhestörer
beunruhigt worden . Seit Entlassung eines
Dienstmädchens aber war Ruhe. In der
Nacht zum Freitag kam ein junger Knecht
zum Gemeindearzt in Zell am See , um
für einen Kranken eine Arznei zu holen.
Mit dem Rezept ging der Knecht zur Apo¬
theke . Es scheint nun , daß auf sein An¬
klopfen lange nicht geöffnet wurde , so daß
er durch das offene Gartenthor in den
Hofraum ging . Hier klopfte er an ein
Küchenfenster und bat um Einlaß . Die
alarmierte Magd verständigte den Apo¬
theker Wisgrill , und dieser öffnete die
rückwärtige Hausthüre. Da der Mann
auf die Frage : „ Wer da ? " nicht gleich
antwortete, gab der Apotheker in der
Meinung, einen Einbrecher vor sich zu
haben , aus seinem bereitgehaltenen Ge¬
wehre Feuer, und der Knecht stürzte,
mitten durchs Herz getroffen , tot zusammen .
Das in seiner Hand gefundene Rezept
klärte den Irrtum auf .

— In Wiesbaden ist am Dienstag
laut „ Fr . Ztg . der Postdirektor a . D.
A . Herst , ein bekannter Sonderling , ge¬
storben. Obwohl er ärmlich lebte , hat
man in seinem Nachlasse Wertpapiere im
Betrage von 312000 Mk . gefunden . Herbst
war Vegetarianer, übertrieb aber diese
Lebensweise derart , daß er an Entkräftung
zu Grunde gegangen ist . Er war Witwer
und kinderlos . Die Erben seiner beträcht¬
lichen Hinterlassenschaft sind noch nicht
bekannt.

Berlin , 6 . Nov . Die deutsche Ex¬
pedition in das Innere von Neu-Guynea
ist glücklich zur Küste zurückgekehrtund hat
im Innern des Landes eine große dicht¬
bevölkerte Ebene entdeckt , die von einem
schiffbaren Strom durchflossen ist. Diese
Entdeckung dürfte sehr bedeutungsvoll
für die Entwickelung der Kolonie sein.

— Von einer Tischunterhaltung beim
Fürsten Bismarck berichten die „ Leipz .
Neuesten Nachrichten" : Als das Gespräch
bei Tisch auf das Tagesereignis, die Ham¬
burger Enthüllungen und den Lärm kawZ
den die Europäische Presse darüber er-



hoben hat , äußerte Fürst Bismarck lächelnd
„ Ich habe mir wohl gedacht , daß der
Stein , welchen die „ Hamb . Nachrichten"
in den Enten ^ fuhl geworfen haben, ein
lautes Gequack hcrvorbringen würde , aber
daß der Lärm so arg werden würde , ist
mir doch überraschend.

" Auf eine Frage «
antwortete der Fürst: „ Sie überschätzen j
meine politische Leidenschaft . Ich habe
ebenso wenig Verantwortlichkeit wie Ein¬
fluß und erlebe auch schwerlich die Folgen
dessen, was jetzt geschieht oder unterbleibt .
Aber ich bedaure doch , daß, nachdem wir
dreißig Jahre im Aufschwung gewesen sind,
jetzt die Sache rückwärts geht . Ich er¬
lebe das Ende nicht , aber für meine
Söhne thut es mir leid . Nun, sie mögen
sehen , wie sie fertig werden. " Jemand
wies auf die Drohung hin , daß dem Fürsten
der Prozeß gemacht werden müsse. Dazu
meinte der Fürst : „Ich meinerseits habe
gar nichts dagegen , wenn sie mir einen
dramatischen Abschluß gestalten wollen.

"
lieber sein Alter sagte er : „ Gegen das
Alter bin ich freilich machtlos ; aber ich
fühle mich doch noch nicht so hinfällig , wie
die Herrn glauben , daß ich bin . Es geht
ja abwärts auf meinem Lebenswege, aber
doch nur langsam.

"
— Durch die Londoner Zeitungen

läßt der Pfarrer von St . Dunsdaus be¬
kannt machen , daß er eine Fahrradrenüse
für die Kirchenbesucher errichtet habe.
Radelnde Kirchenbesucher — das ist auch
ein rechter Anblick ün äs sissls !

Das Ende eines Millionärs .
Bor ungefähr sechs Jahren erregte

das Fallisement eines bedeutenden Wiener
Geschäftshausesweit außerhalb >enerKreise,
welche zu den Beteiligten gehörten, großes
Aufsehen. Die Firma , uin welche cs sich
handelte zählte nicht zu den alte » , ge¬
festigten , die sich vom Vater auf den
Sohn vererben ; sie verdankte vielmehr
ihren geachteten Namen nur der Tüchtig¬
keit ihres Gründers und ersten Chefs
Herrn W., der nun aus jener Stellung,
die er viele Jahre lang ehrenvoll behauptet
hatte , mit knapper Not seinen ehrlichen
Namen retten konnte .

Die Veranlassung dieses kaufmännischen
Zusammenbruches und die begleitenden
Umstände waren es , welche mehr als die
hohen Summen , um welche es sich han¬
delte, das lebhafteste Interesse und auch
einige Teilnahme erregten . Dem Chef
der Firma W . und Comp , war es nach
vieler , mühevoller und ausdauernder Ar¬
beit im Dienste anderer gelungen, ein
kleines Vermögen zu ersparen und sich
selbständig zu machen . Eine brave Gattin
stand ihm zur Seite und half ihm redlich ,
die geschäftlichen Sorgen zu tragen . Das
Unternehmen nahm einen erfreulichen Auf¬
schwung und damit schien die Rührigkeit
und der Arbeitseifer des Chefs zu wachsen .
Er gab dem Geschäfte eine immer größere
Ausdehnuug , in allen Räumen wimmelte
es von fleißigen Hilfsarbeitern und in
der Hand Ws . vereinigten sich alle Fäden
des weitverzweigten Unternehmens . Es
dauerte nicht lange und man konnte !
bereits als Millionär bezeichnen hören .

Mit seinen kaufmännischen Erfolgen
wuchs natürlich auch die Achtung, die
man dem Geschäftsmanne im bürgerlichen
Leben entgegeubrachte, Man bot ihm
Ehrenstellen in der Gemeinde und im

-Kreise feiner Berufsgenossen an , aber er
schlug alles mit der Begründung aus , er

benötige seine volle Zeit für sein Geschäfr
Nach den Mühen des Tages suchte und
fand er Erholung in seiner Familie , bei
seinem Weibe und Kinde. Frau W. war
eine einfache Frau , die so bescheiden lebte,als ob sie von dem Reichtume ihres Gatten
keine Ahnung gehabt hätte und er, sowie
seine Familie fühlten sich in ihrer ein -
sachen Häuslichkeit glücklich. Dieses Glück
war jedoch plötzlich zu Ende , als Frau
W . von einer tückischen Krankheit hinweg-
gerafft wurde und Gatten und Tochter
allein zurückließ .

Das Kind hatte für den Verlust , den
es erlitten , kein Verständniß , der Witwer
suchteanfangs in verdoppelter,angestrengter
Berufsarbeit Vergessen. Später begann
er aber sich Zerstreuungen zuzuwenden,die seinem früheren zurückgezogenen Leben
widersprachen. Die Nahestehenden konnten
sich diesen plötzlichen Umschwung zuerst
nicht erklären ; das Rätsel löste sich jedoch,als W . wiederholt an der Seite einer
unbedeutenden kleinen Schauspielerin in
verschiedenen Vergnügungs - Etablissements
gesehen wurde. Die Dame , welche auf
der Bühne nur statierte , im Leben aber
schon die verschiedensten Rollen mit gro¬
ßer Routine gespielt hatte , hatte auf W .
einen derartigen Einfluß gewonnen , daß
er seinem Kinde in ihr eine Stiefmutter
gab.

Die Hochzeit wurde mit allem Prunk
gefeiert und nun begann eine tolle Jagd
nach Vergnügungen der verschiedenstenÄrt. Wettrennen , Blumenkorso, Lust¬
reisen rc. wechselten in bunter Folge .
Die Toiletten , dieexcentrischenLaunen und
Passionen der Dame verschlangen alsbald
so bedeutende Summen , daß der Buch¬
halter seinen Chef in aller Höflichkeit auf
das rapide Steigen des Haushaltungs¬
kontosaufmerksammachen zu müssen glaubteEr machte tauben Ohren Vorstellungen
W. war vollkommen verändert und be¬
gann bald auch das Geschäft zu vernach-
lässigen . Unverläßlich in jeder Beziehung ,
hatte er nur für seine Gattin Augen und
Ohren und blieb sich nur ihr gegenüber
gleich in seiner Schwäche. Die Geschäfts-
freunde fingen an , sich zurückzuziehen , die
Angestellten selbst machten sich bereit, das
sinkende Schiff zu verlassen — W . be¬
achtete dies nicht . Ein Wahn schien ihn
zu umfangen in seiner blinden, leiden¬
schaftlichen Liebe zu dem Weibe, das die
Frucht seiner mühseligen jahrelangen Ar¬
beit in wenigen Monaten sinnlos ver¬
geudete . Mit offenen Augen taumelte er
dem Abgrunde zu , der seine kaufmännische
Ehre verschlingen sollte, und endlich stand
er vor dem Zusammenbruch. . .

Der Konkurs wurde verhängt und W.
konnte von Glück sagen, daß er nicht mit
dem Strafgesetze in Konflikt geraten war.
Nun versuchte er es , als Agent für sich
und die Seinen Brot zu erwerben .

Eines Tages kam er nach Hause und
fand einen Brief, in dem ihm seine Gattin
mitteilte, sie sei des elenden Lebens satt,
wolle seine böse Lage nicht noch trauriger
gestalten und verlasse ihn, um sich selbst
weiter zu helfen .

*
In ein von zahlreichen Gästen besetztes

Lokal der inneren Stadt tritt ein Mann
von bleichem und leidendem Aussehen in
dürftiger , abgetragener Kleidung. Er
bietet Zündhölzchen zum Kaufe an , doch
verringert sich sein armseliges Warenlager
fast gar nicht . Ergriffen von dem tief¬

traurigen Blick , von dem mageren , durch¬
furchten Antlitz, das viel von Not und
Elend erzählt , beschenkt mancher Mitleidige
den Bettler . Dieser dankt in demütigem
Tone — da wird sein bleiches Gesicht
plötzlich ganz fahl, in dem glanzlosen
Auge flackert es auf und er verläßt schlep¬
penden Schrittes das Gasthaus. Nur
wenige erstaunte Blicke folgen ihm

„ . . Erinnern Sie sich ? "
„ Nein ! "
„ Aber Sie haben doch den W . ge¬

kannt . . . "
Die Gattin des ehemaligen Millionärs

zieht mit irgend einer Truppe in der Pro¬
vinz umher, sein einziges Kind ist tot und
er selbst — er wird es wohl auch nicht
lange mehr machen . . .

Vermischtes .
— Der Magistrat in Nürnberg stellte

als Grundsatz auf , daß an den städtischen
Schulen kein Lehrer seinen eigenenSchülern
und Schülerinnen Privatunterricht erteilen
darf.

(Lufttorpedo . ) Ein amerikanischer
Ingenieur hat diese neue ZerstörungS -
waffe erfunden, welche zum Bombarde¬
ment von Festungen oder zu ähnlichen
Zwecken dienen soll . Etwa 10 Kilogramm
Sprengstoff werden an einen kleinen , mit
Wasserstoffgas gefüllten Ballon angehängt
der diese Last bis zu 3ö0 Meter Höhe
zu heben vermag . Mit Hilfe eines elek¬
trischen , automatisch regulierbaren Appa¬
rates wird das Gas im Ballon entzündet ;
der Ballon platzt und das Ganze stürzt
zur Erde , wo der Sprengstoff durch den
Stoß explodiert.

— Kohlenlager in Deutsch - Ost¬
afrika hat Assessor Bernhardt entdeckt.
Am östlichen Ufer des Nyassasees fand
er in der Nähe der Ameliabai die ersten
wirklichen Spuren von Steinkohlen , in¬
dessen war die Kohle hier von unreiner
Beschaffenheit und das Lager nicht mächtig .
Endlich wurde die Mühe des Forschers
belohnt , als er am Kandelebach, der sich
in den Kiwira ergießt, zwischen diesem
Fluß und dem Songwe mächtige Lager¬
stätten bester Steinkohlen fand . Diese
Entdeckung ist für die weitere Entwicklung
des Verkehrs auf dem Nyassa von der
größten Bedeutung .

— In einer höheren Mädchenschule
in Kehl kam der Schulinspektor beim
Besuch der Schule auch in die Klasse der
sieben - und achtjährigen Mädchen . In
der Unterhaltung mit den Kleinen fragte

, er ein hübsches Blondköpfchen: „Hast Du
. auch singen gelernt mein Kind ?"

„ Ja ,
jHerr Inspektor "

, gab die Kleine zur Ant¬
wort . „ Nun , sing mir einmal etwas vor . "
. Mit Heller Kinderstimme und leuchtenden
^ Augen sang unser Blondkopf das bekannte
. Couplet „Margarethe, du,Mädchen ohne
§Gleichen"

, zum großen Gaudium des Hrn.
. Inspektors und zum Entsetzen der Lehrerin .
si,Ei ! Ei ! meine Kleine, wer hat Dich
dieses Liedchen gelehrt ? " Bestürzt durch

. dieseFrage cnlgegneteeszögernd : „ Papa ! "
! ( Wie man eine Briefmarken¬
sammlung anlegt .) Ein ingeniöser
Engländer verschaffte sie sich , wie die
„ Romanw .

" erzählt , auf folgende Weise .
Er annoncirte in den „ Times" Folgendes:

^ „ Heirat . — Eine junge Dame , zwanzig
^Jahre alt , brünett, hübsch, 800000 Mk.
. Vermögen , später noch zwei Millionen ,
j möchte einen ehrenhaften , wenn auch un-
vermögendenMannheiraten . Ernstgemeinte
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Offerten unter u . s. w .
" Der praktische

Gentleman erhielt daraufhin 25 000 Ant¬
worten aus aller Herren Ländern ; er
konnte seine Markensammlung mit den
augenblicklich kursirenden Poffwertsachen
sämtlicher Nationen beginnen .

Lörrach , 5 . Nov . Eine tragische
Liebesgeschichte trug sich in einem Orte
bei Lörrach zu . Ein dort im Dienst steh¬
endes Mädchen mit angenehmem Aeußern ,
aus der Schweiz gebürtig , wurde von
einem altern ledigen Geschäftsmann an¬
gebetet . Dieses war nicht hartherzig und
meinte der Liebhaber solle nur alle Vor -
kehrungen zur Hochzeit treffen , da sie arm
sei . Er kaufte nun alles für den Haus¬
stand ein und traf Vorkehrungen zu der
Hochzeit . Nachdem der glückliche Bräu¬
tigam der Maid alles in einem Zimmer
zur Verfügung gestellt , war die Angebe¬
tete eines schönen Morgens sammt der

ganzen Aussteuer verschwunden , um sich
ihrem wirklichen Geliebten in der Schweiz
mit der erschwindelten Aussteuer in die
Arme zu werfen .

( Immer schneidig . ) Kastellan eines
alten Schlosses : „ Also der Herr Baron
wollen durchaus dies Zimmer bewohnen ?
Ich erlaube mir zu bemerken , daß hier
ein Geist spukt .

" — Baron : „ Macht nichts !
Spucknapf hinstellen ! "

Richter : Jetzt habe ich Sie schon sehr
lange nicht mehr gesehen , das war brav von
Ihnen ! Dieb : Ja , Herr Richter , ich war
sehr krank ! (Flieg . Bl .)

( In Marienbad . ) Sie , Kelluer ,
warum hängt denn der Spiegel so tief ?
Der Herr Prinzipal hat 's anbefohlen . Er
sagt : Die Herrschaften interessiren sich hier
viel mehr für den Bauch als für 's Ge -
ficht !

Aus der Schule berichtet man fol - j
gende Scene : Lehrerin in VIII : „ Gott

ist überall . Wenn ihr spazieren geht , über¬
all ist er bei euch. Er verläßt euch selbst
im dunkelsten Walde keinen Augenblick
. . . Run wird es bald läuten , dann geht
ihr hinunter , und ich bleibe allein hier
— doch nein ! einer ist auch dann bei
Mir . . . Weiß niemand , wer das ist ;
wer ist bei mir , wenn ihr unten seid,, "
— Bertha : „ Ich weiß , der Herr Lehrer
aus III "

LokcrLes .
Wildbad , 9 . Nov . Der Haupt¬

gewinn der Stuttgarter Ausstellungs -
Lotterie im Betrage von 100 000 Mark
ist in die Collckte des Hrn . Kaufmann
Bott hier gefallen auf die Nro . 88292 .
Gekauft wurde das Loos von der Tochter
der Frau Gut bub We . hier , welche das¬
selbe dem Vernehmen nach für Frau Deu¬
tel aus Tübingen erwarb , welche s . Z .
in deren Hause in Ladenmietc war , in
Konkurs kam und Anfangs dieser Saison
ihrem Manne nach Newyork folgte . Im
Ganzen wurden von obiger Agentur nur
etwa 50 Loose verkauft und von dem Tau¬
send , in welches der Haupttreffer siel ,
nur 10 Stück .

Marktberichte .
Stuttgart , 5 . Skov . Mostvbstmarkt .

Wilhelmsplatz .) Zufuhr 50 Ztr . Preis

per Ztr . 9 Mk .
Stuttgart , 7 . Nov . (Kartoffel -

und Krautmarkt .) Zufuhr 500 Ztr . Preis
pr . Ztr . 3 Mk . 40 Pfg . bis 3 Mk . 80

Pfennig . — Filderkraut : Zufuhr 2000
Stück . Preis per 100 Stück 16 — 18 Mk

Göppingen , 6 . Nov . Zufuhr : 1
Wagen Mostobst ; der Ztr . kostete 6 Mk .
80 Pfennig .

Wir erlauben uns , die geehrten Hausfrauen
auf ein Waschpräparat aufmeiksam zu ma¬
chen , das sich als einebenso vorzügliches als be¬
quemes Waschmittel bewährt und sich seit einer
Reihe von Jahren in tausenden von Haushal -
ungen ganz nnentbehrlich gemacht hau Cs ist

dieses das in letzter Nr . d - Bl . annoncierte
vr . Ikompson 'svke Seifenpirlver Man erzielt
damit blendend weiße Wäsche, auch ohne Blei¬
che, und spart Zeit und Geld bei größter Scho¬
nung der Stoffe . Ta bei dessen Anwendung
das viele Reiben der Wäsche vermieden wird ,
so ist es einleuchtend , daß sie viel länger In gu¬
tem Zustande bleibt , als bei jeder andern Wasch-
method «. Auch bekommt die Wäsche einen an¬
genehmen , frischen Geruch , während über den
widerlichen Geruch der Schmierseifen oft geklagt
wird - Verschiedene der bedeutendsten Chemiker
haben dieses vr . IAompson '8 Seifeir -Pulver
analysirt , und sich dahin ausgesprochen , daß es
der Hauptsache nach eine Ker « seife bester
Qualität sei Es wurde ganz frei gefunden
von Wasserglas und Kolophonium , womit jetzt
die Seifen und Wasch -Prävarate gewöhnlich ge¬
fälscht werden . Dieses reelle Waschmittel ist
aber nicht nur bequem zum Waschen , sondern
auch billig , denn wenn man 1 Teil vr . Ikomp -
oo -' s Seifen -Pulver mit 5 Teilen kochendem
Wasser vermischt und die Lösung stehen läßt ,
bis sie sich abgekühlt hat , so erhält man ein «
schön «, weiße, weiche Seif «, die nur ca 6
Pfg . per Pfund kostet , und mit welcher man
Waschen , » einigen und Scheuern kann.
Das ist also wohl einen Versuch wert !

Der Preis für vr . Iln >mp8on' 8 Seifen - Pnl -
Ver ist sehr mäßig gestellt.

Dasselbe ist zu haben in de » meisten Dro
guen, Colonialwaaren - und Leife « Ge¬
schäften . Man achte jedoch genau auf den
Namen „ vr . Ibompeon " und die Schutzmarke
„ Schwan", da minderwertige Nachahmungen
angebolen werden .

Alleinig Fabrikant : lßrnst 8ieglin in äaolieo .

SaU-LsickellstoSe von
ins Hans an Private . Muster umgehend .

Lsillen - fgbi ' istsn 0 .

bis 18. 65 per Meter —
W » RKv , porto - und steuerfrei

l-lannsbsi - g (k u . k. Hofl.) Kji - iok .

!*

rkrkrk rje rjk rjie

W i l d b a d . ^

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung A
Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung die ergebene ^

Mitteilung , daß ich in meinem elterlichen Hause eine

MM" SsLIosssrsi
eröffnet habe . Es wird mein aufrichtigstes Bestreben sein , durch reelle

und gediegene Arbeit das Wohlwollen einer werten Kundschaft zu er-

werbem Hochachtungsvoll

Oarl Zek 'WSrä 'dlS , soiu^ er. A
— N .8 . Empfehle mich zugl . im Anfertigen schmiedeiserner Schubkarren . A »

OO < SOO < S < ASOOOOOOOOSOOSOOOOOOOS0
^ mr L i ^ ^ r .W i l d b a d .

Den verehrten Einwohnern Wildbad ' s und Umgebung bringe

ich mein gut sortiertes r,Sg « N in 8vKuK « esNSN jeder

Art , von stärkster bis feinster Dualität , für Herren , Damen

Knaben , Mädchen und Kinder in empfehlende Erinnerung . Gleichzeitig
bemerke ich daß ich zu jeder Jahreszeit auch Holzschuhe mit und

^ ohne F ' lzsutter , Turnschuhe sowie Winterwaren auf Lager halte . —

' Iltlsssbesiellungen sowie kepsnslunen werden schnell und pünkt -

! lich bei möglichst billiger Berechnung ausgesührt .

l Hochachtungsvoll

» Hauptstraße 91 .

»oooooo QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOS

0oo
0
0o
0o
0o
üoo

Revier W i l d b a i>. -

Stammholz- Verkauf.
Am Freitag den 13 . November

Mittags ll ' /r Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad

Obere Mberghnt (nur aus Abt . Lehm¬
grube , Pflanzgarten , Muckenwäldle ,
Wasserfalle , Blockhausebene u Botten¬
wasen ) Nadelh . -Langholz I .— IV . Cl .
322 Fm . (daruter 55 Fm . Forchen )
und Nadelh . - Sägholz I .—III . Cl .
t 12 Fm . ( darunter 4 Fm . Forchen .)

MeisternhutNadelh. -Langholz I.—IV.
Cl . 638 Fm . (darunter 19 Fm .
Forchen ) und Nadelh .- Sägholz I .— HL
Cl . 199Fm . (darunter 6 Fm . Forchen ) .
4 Eichen mit 3 Fm . IV . Cl .

. . Noßdung
billig abzugeben .

Villa 6no8smann .

LokutMurkou , (- obrauobLioushsr
aller Länoer besorgt prompt und
sorgfältig

all . H . Civil -Jngenieur ,
Stuttgart , Friedlichste . Nr . 26 .
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ksL -ksbrilr Vilädsä
empfiehlt

prima Kpob -Ooslis vou I - IVO Lin. ä Illll . I .2V.
„ stiu88-6osll8 „ l — I0V „ „ „ I .3V.

Bei Abnahme von 1VV Centuer je 1v Pfennig billiger. — Ab Gasfabrik .

^
«-I i k7 v L -s- k: i

„ k « ci »ik0l . v "
.,x ^ i8ck « ! ^ kKe "

ckurck »II« Weinbsncklnngen , blätels , Kestaurants
Württembergs erkLltlick .

l- snsral -Vsptrstso kür WürttsmbsrA erici blobsnroüsrv
t »eorx Imliolk , l^sutlingsn .

Griechische Weine
»AUL. von k. V. Ott ia VürrdanZ .LILL

feiner :
D/lene

'
8od6r ^ .uskruek uuä

80Q8ti § 6 Lrankenweine
offen und in Flaschen, empfiehlt

k. kunk fk. kinäenberger )
Hauptstraße . L <,r . SoMs/s ^ E « Oldenburgstr .

MirAceni.
^ eimMsloplclesi iigmelisrug m dlZUkp fsi 'bs lmgl .

I
I
«

!

Das I 'leisvli - I ' tzplou
üse Lompagms Usbig

ist tvvZsn seiner ausssroräsutliek leiekten Veränniielilreit
nnä «eines koken ^ Lkrvertcs ein vorMMekes klnkrnnAS-
nnä LrEZnnASwitttzl Ar Sokvneke , LAtnrnie nnä Lrnnke

nnnitzntliek nnek Ar UnKenieiäenäe .
HerKestellt nnek ? rot . vr . Lewmeriek ' s Netkoäe

unter steter Oontrolie äer Herren
krot . Or . Ll . v . l?ettenkoker nnä Drol . Dr . Onrl von Voit ,
Llnneksn . Lünüiek in Dosen von 100 nnä 200 Orninin .

I ^Lpkaltdela^e
DM ^ .kortrökren , OaokpLpxs

Luppen - kinlsgsn
V » k !ak »

VttI »Iav « ,Ii > IIe » i >v

Ori » nLvi » »»ivI » I

IR » lvrKri > t » v
empfiehlt in stets frischer Ware

O . T
'
rsi

'
bse .

^ Lropfv»,

LriL » D
» LvIIvr

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
drS MagrnS, sind ein
Unentbehrliches D

altbekanntes
Haus - und Volksmittel

bei Appetitlosigkeit, Schwäche drS
Magr»s,übclricche«demAthrm,Blähnug,
saurem Ausstöße«, Kolik , Sodbrennen ,
übermäßiger Schleimprodnrtion , Gelb-
jnlüt, Ekel und Erbreche «, Magenkramps,

8 Hartleibigkeit oder Verstopfung.
A Auch bei Kopfschmerz, falls er vom
g Magen hcrrührt, Ncberlade« drS Magens
g mit Speisen und Getränken , Würmer «,
Z Leber- und Hämorrhoidalleiden als heil -
S kräftiges Mittel erprobt .
8 Bei genannten Krankheiten haben sich
D die Mariazeller Magen - Tropfen
3 seit vielen Jahren auf das Beste bewährt,
8 was Hunderte von Zeugnissen bestätigen .8 Preis a Flasche sammt Gcbrauchs-8 anweisung 80 Pfg ., DoppelflascheMk. 1 .40
8 CcntraOVersand durch Apotheker Varl
8 Lraäv , Apotheke zu« „König »o«
8 Ungarn " , Wie » I Fleischmarkt , vor-
8 mals Apotheke -um » Schutzengel " , Krem-
8 sier (Mähren). . ^ .8 Man bittet dre Schutzmarke und
8 Unterschrift zn beachten ,
g Die Mariazeller . Magen -
8 Tropfe » sind echt zu haben in

Wildbad bei Apotheker Dr . Metzger .

Emmenthaler -

KränLer - und

Lrmburger -
A . Qualität , empfiehlt

O . I
'

ksibsn ,
König ' Karlstr .

Redaktion , Druck und Verlag von Altert Wild breit in Wildbad .
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